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Zittaus erfotbert etn (Eintreten auf ©injelgeiten aber bie

Datfacge, bag bie fojialbemofratifgen Sflitglieber ber
ffommtffion eine Sieige oon SJilnbergeitSanträgen etnge=

reicht gaben. (©glufi folgt

5)ie ©utc^leitungérec^te
für eleftrtfdje Energie»

(@<biu&.)

Die ©eregnung ber ©ntfgäbigung roirb
fegr unterfgiebtig oorgenommen. DaS ©egg roiH, bafi
ber ©runbeigentümer ooH unb ganj entfgäbigt roerbe.
©et ber ©rrigtung ber Freileitung fommen in ber Siegel
folgenbe Stadtteile jur Slbfgagung :

1. Der ffulturfgaben bei ©trief)!ung ber Seitung.
Sffienn bie Seitung roä^rcnb ber ©egetationSjeit errietet
roirb, fo fann aug etroaS ffulturfgaben entfteben; biefer
foil ejtra entfgäbigt roerben unb ifi, fallê fiel) bie ißar=
teien nigt einigen fönnen, bürg bie juftänbigen Organe
(©emelnberäte, FrlebenSrigter ic) abjufgägen. Qn ber
Siegel ift biefer ©gaben nigt grojj unb roirb bager auf
etne befonbere ©ergütung oerjicgtet; baS ift immer ber
Foil, roenn bie ©rrigtung in bie tote ©aifon fällt.

2. Der ffulturfgaben, roeld)er bürg bie ff. on troll»
g äuge entftebt. SBte ift eS mit biefem ju tjalten. Die
IKbganblunq non ©ejnaroSöntfg oerroeift auf eine be»

fonbere Slbfgagung blcfeS ffulturfgabenS. 2Bir roiffen,
bafi bamit nigtS fjeraugfe^aut, benn man fann bog
nit^t jebe ffleinigfeit abfgägen laffen, ber ©auer fomint
baber ju nigtS. Datfäcglig ift biefer ©gaben nietfienS
aueg ganj unbebeutenb unb fann füglid) auger Siegt ge=

laffen roerben. Die ffontrotleure roaten nigt gerne im
bogen ©raS gerum unb fuegen oon ber ©eite ger ju
fontrollieren, bis ber ©oben roieber frei ift. Die @r

fagrung beroeift, bag man roenig ober fetnen ©egaben
fonftatteren fann; follte er gröger roerben, gat man
immer nocg baS Siecgt, ©ntfgäbigung ju forbern.

3. Slacgteile, oerurfaegt bürg bie Dragtleitung.
3Bo feine ©äume finb, nocg glnfoinmen, ba genieren
unb fegaben bie übergefpannten Drägte fo minim, bag
biefer ©egaben metfienS niegt befonberS bereegnet roirb.
Dagegen aber fönnen fotege Dragtleitungen beftegenbe
ober ju pflanjenbe ©äume beetnträcgtigen ; man ift ge
niert, namentlicg bann, roenn bie Seitung etroaS nieber,

j. ©. blog 6 m über ©oben, gefpannt ift. 3n ber
Siegel roirb für bie Dragtleitung nigtS oergütet, überall
aber, roo Obftbau oorganben ift, foil biefer ©egaben
roenigftenS beim ©infgägen ber SJlaften etroaS berücf=

figtigt roerben. $n befonberen Füßen, o ein fegr
intengoer Obftbau betrteben roirb unb bie ©äume be^

.fonberS goeg roerben, ba mug giefür etroaS enlfcgäbigt
roerben. (©ei ber Slbfcgagung roirb baS in ber Siegel
niegt ejtra, fonbern bei ber SSlaftenentfgäbiqung getan.)
©ei Sieupganjungen fann man bie Sieigen fo einrichten,
bag fein Siaegteil entftegt.

'i 4. ©eanfpruegung ber ©obenfläege. Die
©obenfläge, roelege oon geroögnlicgen SJlaften beanfpruegt
roirb, ig minim unb beträgt metfienS nur '/io m- ober
runb einen Ouabratfug. @S gat feinen SBert, gier ben

©egaben für 2fr ober 50 Oagre è" bereegnen, fonbern
»oit oerlangen, bag ber gante ©obenroert bejaglt roerbe.

Für geroögnligeS Sanb jahlt man per Ouabratmeter
oon 30 bis 80 Sip., feiten bis 1 Fr. ftellt geg ba
ger ber Sanbroert, roenn er ganj oergütet roirb, faum
oon 5 bis 10 Sip. ©ill man anberS reegnen, nadg bem

©agtfpftem, fo ftellt fteg bie ©ntfegäbigung oon jirfa 10
bis 20 Sîp. Fût ©ittermaften beträgt ber ©obenpreis
böcgftenS oon 50 Sip. bis 1 Ft-/ 9®>8 grogen

©oefetn, roie fre auSnagmSroeife für ganj fegroere f>aupt=
leitungen erftetlt roerben, fann geg ber ©obenpreis bis
auf 5 Ft- belaufen. - '1

3fm allgemeinen fptelt ber ©obenpreis etne minime
Stolle unb fommt roenig in ©etraegt. • '

5. ©rfegroerung beSlanbroirtfgaftligen
©etriebeS. DaS ift bie grögte ©enacgteiligung unb
ge mug nadg ber ©eroirtfegaftung eingefgägt roerben.
Fie megr unb öfters ber ©oben bearbeitet unb abge=
erntet roirb, umfo gröger ift bie ©enacgteiligung. 2Bo

£anbarbeit oorgerrfegt, ift ber Siaegteil gertng, roo SJia»

fcglnen unb groge ©eräte in Slnroenbung fommen, ba
ig ber Siaegteil gröger.

Ffm Slcferlanb ift bie ©enacgteiligung ant grögten,
benn ba mug man im Qagr megrmalS mit ©flug, ©gge,
SBagen unb anberen ©eräten auSroeicgen, bie ©earbei»
tung ift erfegroert; Sßecgfelroiefen, roelege meigenS oier
©egnitte geben, gegen roenig jurücf, auf anberen guten
SBiefen gaben roir etnen mittleren ©egaben. SBo nur
gegeuet unb geembet roirb, ig ber Siaegteil geringer unb
im ©treuelanb, auf SJlooS, ©Beibe unb anberem geringem
Sanb, ba ig bie ©enacgteiligung gering.

DaS ©utaegten ©ejnaroSöntfcg fommt ju folgenben
Slnträgen: $ebe SlrbeitSmtnute roirb 1 Sip. gereegnet.

Für bte Sliegrarbeiten, roelege ein geroögnlicger SRaft oer>
urfaegt, roirb angefegt:

©treulanb,etnfcgürigeSBiefen,per3agr5SJ}inuten 5Sip.
SBleSlanb mit 2 Siugungen „ „ 10 „ 10 /,

„ 3 „ „ „ 15 - „ 15 „
©SieSlanb mit gutem ©rtrag unb SJlafeginen»

bearbeitung, per Fagî' 60 SJlinuten
oerluft 60

Slcferlanb, 90 Sliinuten 3«'tberlug =90
©erminbert roirb bet Siaegteil, roenn bie Silagen an

©orbe, in bie feitlicgen ©renjlinien, auf minbere ober
fogen. oerlorene giläge ju gegen fommen. (pier ig ein
Slbjug bis ju 30—50 °/o gereegtfertigt.

©ermegrt roirb ber Siaegteil, roenn bie SJlaften bte

$ufagrt benaegteiligen ober fonftrote ejlra ginberltcg gnb.
3lm metften gtnbern Doppelgeftäng, namentlicg roenn fte
nur 1—2 m auSeinanber gegen; aueg ©treben unb
©eranferungen ginbern fegr meigenS megr als Sliafte.

Slag btefer ©runblage beträgt ber ©gaben für einen

Sliaft für 50jägrigeS Siegt: Siieb, SJioorboben, einfgürige
SBtefen Fe. 110; geroögnlige Sßiefen, jroeimal gefgnitten.
Fr. 2 20; beffere SBiefen, mit 3 ©egnilten unb ßanb»
arbeiten, Fr- 3.30; SBtefen, ganj gut unb SHafginen*
bearbeitung, 13 Fr ; ©egfelroirtfgaft Fr- 16.20; Slcfer»
lanb Fr- 21.50.

Dreten bie oben erroägnten Slnberungett ein, ©er=
megrung ober ©erminberung beS SlagteileS, fo ift ent»

fpregenb ju» ober abjuregnen.
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hinaus erfordert ein Eintreten auf Einzelheiten aber die
Talsache, daß die sozialdemokratischen Mitglieder der
Kommission eine Reihe von Mtnderheitsanträgen etnge-
reicht haben. (Schluß folgt

Die Durchleitungsrechte
für elektrische Energie.

(Schluß.)

Die Berechnung der Entschädigung wird
sehr unterschiedlich vorgenommen. Das Ges.tz will, daß
der Grundeigentümer voll und ganz entschädigt werde.
Bei der Errichtung der Freileitung kommen in der Regel
folgende Rachteile zur Abschätzung:

1. Der Kulturschaden bei Errichtung der Leitung.
Wenn die Leitung während der Vegetationszeit errichtet
wird, so kann auch etwas Kulturschaden entstehen; dieser
soll extra entschädigt werden und ist, falls sich die Par-
teien nicht einigen können, durch die zuständigen Organe
(Gemeinderäte, Friedensrichter rc) abzuschätzen. In der
Regel ist dieser Schaden nicht groß und wird daher auf
eine besondere Vergütung verzichtet; das ist immer der
Fall, wenn die Errichtung in die tote Saison fällt.

2. Der Kulturschaden, welcher durch die Kon troll-
gänge entsteht. Wie ist es mit diesem zu halten. Die
Abhandlung von Beznau-Löntsch verweist auf eine be-

sondere Abschätzung dieses Kulturschadens. Wir wissen,
daß damit nichts herausschaut, denn man kann doch
nicht jede Kleinigkeit abschätzen lassen, der Bauer kommt
daher zu nichts. Tatsächlich ist dieser Schaden meistens
auch ganz unbedeutend und kann füglich außer Acht ge-
lassen werden. Die Kontrolleure waten nicht gerne im
hohen Gras herum und suchen von der Seite her zu
kontrollieren, bis der Boden wieder frei ist. Die Er
fahrung beweist, daß man wenig oder keinen Schaden
konstatieren kann; sollte er größer werden, hat man
immer noch das Recht, Entschädigung zu fordern.

8. Nachteile, verursacht durch die Drahtleitung.
Wo keine Bäume sind, noch hinkommen, da genieren
und schaden die übergespannten Drähte so minim, daß
dieser Schaden meistens nicht besonders berechnet wird.
Dagegen aber können solche Drahlleitungen bestehende
oder zu pflanzende Bäume beeinträchtigen; man ist ge
niert, namentlich dann, wenn die Leitung etwas nieder,
z. B. bloß 6 »i über Boden, gespannt ist. In der
Regel wird für die Drahtleitung nichts vergütet, überall
aber, wo Obstbau vorhanden ist. soll dieser Schaden
wenigstens beim Einschätzen der Masten etwas berück-

sichtigt werden. In besonderen Fällen, wo ein sehr

intensiver Obstbau betrieben wird und die Bäume be-

sonders hoch werden, da muß hiesür etwas entschädigt
werden. (Bei der Abschätzung wird das in der Regel
nicht extra, sondern bei der Mastenentschädigung getan.)
Bet Reupflanzungen kann man die Reihen so einrichten,
daß kein Nachteil einsteht.

4. B e a n s p r u ch u n g der B o den fläche. Die
Bodenfläche, welche von gewöhnlichen Masten beansprucht
wird, ist minim und beträgt meistens nur '/"> m- oder
rund einen Ouadratfuß. Es hat keinen Wert, hier den

Schaden für 25 oder 5V Jahre zu berechnen, sondern
wir verlangen, daß der ganze Bodenwert bezahlt werde.

Für gewöhnliches Land zahlt man per Quadratmeter
von 30 bis 8t) Rp., selten bis 1 Fr. Es stellt sich da
her der Landwert, wenn er ganz vergütet wird, kaum

von 5 bis 10 Rp. Will man anders rechnen, nach dem

Pachtsystem, so stellt sich die Entschädigung von zirka 10
bis 20 Rp. Für Gittermasten beträgt der Bodenpreis
höchstens von 50 Rp. bis 1 Fr., bei ganz großen

Sockeln, wie sie ausnahmsweise für ganz schwere Haupt-
leitungen erstellt werden, kann sich der Bodenpreis bis
auf 5 Fr. belaufen. r

Im allgemeinen spielt der Bodenpreis eine minime
Rolle und kommt wenig in Betracht. '

5. Erschwerung deslandwirtschaftlichen
Betriebes. Das ist die größte Benachteiligung und
sie muß nach der Bewirtschaftung eingeschätzt werden.
Je mehr und öfters der Boden bearbeitet und abge-
erntet wird, umso größer ist die Benachteiligung. Wo
Handarbeit vorherrscht, ist der Nachteil gering, wo Ma-
schinen und große Geräte in Anwendung kommen, da
ist der Nachteil größer.

Im Ackerland ist die Benachteiligung ani größten,
denn da muß man im Jahr mehrmals mit Pflug, Egge,
Wagen und anderen Geräten ausweichen, die Bearbei-
tung ist erschwert; Wechselwiesen, welche meistens vier
Schnitte geben, stehen wenig zurück, auf anderen guten
Wiesen haben wir einen mittleren Schaden. Wo nur
geheuet und geemdet wird, ist der Nachteil geringer und
im Streueland, auf Moos, Weide und anderem geringem
Land, da ist die Benachteiligung gering.

Das Gutachten Beznau-Löntsch kommt zu folgenden
Anträgen: Jede Arbeitsminute wird 1 Rp. gerechnet.

Für die Mehrarbeiten, welche ein gewöhnlicher Mast ver-
ursacht, wird angesetzt:

Streuland, einschürige Wiesen, per Jahr 5 Minuten ----- 5Rp.
Wiesland mit 2 Nutzungen „ „ 10 „ — 10 /,

3 15. „ ----15 „
Wiesland mit gutem Ertrag und Maschinen-

bearbeitung, per Jahr 60 Minuten Zeit-
verlust — 60 ,/

Ackerland, 00 Minuten Zeitverlust — 00 ,/
Vermindert wird der Nachteil, wenn die Masten an

Borde, in die seitlichen Grenzlinien, aus mindere oder
sogen, verlorene Plätze zu stehen kommen. Hier ist ein
Abzug bis zu 30—50°/« gerechtfertigt.

Vermehrt wird der Nachteil, wenn die Masten die

Zufahrt benachteiligen oder sonstwie extra hinderlich sind.
Am meisten hindern Doppelgestäng, namentlich wenn sie

nur 1—2 m auseinander stehen; auch Streben und
Verankerungen hindern sehr meistens mehr als Mäste.

Nach dieser Grundlage beträgt der Schaden für einen

Mast für 50 jähriges Recht: Ried, Moorboden, einschürige
Wiesen Fr. 1.10; gewöhnliche Wiesen, zweimal geschnitten.
Fr. 2 20; bessere Wiesen, mit 3 Schnitten und Hand-
arbeiten, Fr. 3.30; Wiesen, ganz gut und Maschinen-
bearbeitung. 13 Fr.; Wechselwirtschaft Fr. 16.20; Acker-
land Fr. 21.50.

Treten die oben erwähnten Änderungen ein, Ver-
mehrung oder Verminderung des Nachteiles, so ist ent-
sprechend zu- oder abzurechnen.
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ftismonfaabrik w •

^ iftifr ^ mit Eichen-jreionemen oru^ngerbung
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

Ulis ffnfonoenien^ (für bie llnfreiroilligfeit ber 2lb=

tretung) rennet man im allgemeinen 25 % t)tnj(u.
Utad) obigen ©runbfäben mürbe fieb bie ©ntf<bäbi<

gung für einen UJiaft unter normalen Serbältnlffen unb
£>anbarbeit belaufen :

Seanfprucbung ber Sobenfläcbe .• ffr. —.20
®rfd)roerung beS lanbroirtfc^aftlidfien Se<

triebeS, ©ieSlanb „3.30
Qüifonoenienj runb 1.—
Summa (Sntfdjäbigung für ©ieSlanb bei

50 jähriger 2)auer ffr. 4.50
Sei guten ©iefen mit ©afebinenbearbeitung mürbe

fid) bie ®ntfcbäbigung ftellen auf 17 ffr., bei ©ecbfel=
roiefen auf runb 21 ffr., bei 3lcEerlanb auf 28 ffr.

£>tebei finb nun oerfd^iebene Heinere Dlad)tetle, metd)e

Voar genannt mürben, aber faum in Serecbnung fommen
fönnen, gans fallen gelaffen morben, bejro. mögen bie
25 % Qufcljlag tjiefür retrf)licf) auffommen.

daneben fommen nun noct) anbete ifiofitionen in
ffrage, bie bte unb ba geltenb gemacht roetben:

2)aS Setrain fei Sautanb. Siefer Slnroanb roirb
fo häufig gemacht, baff bie ©dba^ungêfommiffionen gar
nicht mehr barauf etnge^en. ©enn ba gebaut roirb, fo
mufj bas ©erf bie Settung oerlegen ; bei |>ocbfpannungS=
leitungen trifft bie Saugelegenbeit fo fetten etn, bafî bie

2Baf)rfd)etnlicf)fett gering ift, roeil btefe Seitungen mög»
Itcbft aufjen b«um geführt roerben.

Sle©efabr ber fpocbfpannungSleitung fann
menig in Setracbt gejogen roetben, roeil bie beute ge=

bauten Seitungen meiftenS febr folib finb unb ein Unfall
für Unbeteiligte äufjerft fetten etntritt.

Sie ©runbftiicfe roetben oerunftattet. SaS fann
letber nicht beflritten roerben; oorberbanb bat man fetn
©ittel, bem auszuweichen. 2ltS roittlc^afilitter ©tbaben
fann biefer ©angel geroöbnlicb niebt etngefebätst, noeb

roeniger oergület roerben ©er bie mobetnen ®inti<b
tungen gar nicht leiben mag, muff in etn roilbftembes
Sanb jieben unb bann geroärtigen, bafj in futjer ^eit
aueb bort baS gleiche fommt.

£ier roollen roir noeb auf etnen anbern ©obuS ber
Serecbnung aufmetffam machen, ber barauf ausgebt,
bem Sauer einfach ben Sanbftreifen abzulaufen, beffen
Searbeitung befonberS erfebroert roirb, unb ihm ben.
(Streifen gratis zu übetlaffen. ©eil er benfelben boeb

bebaut, bient ber ®rlrag für bie Selüftigung. Setfptel:
Seim ©aft rennet man 1 m HnES, ebenfo re<bt§ einen

Streifen, ber ftdj nach Dornen unb hinten ausfpitg, 10 m
nach Dornen, 10 m nach hinten (je im SreiecE berechnet).
SaS ergibt auf ben ©aft eine entwertete fläche oon
20 m*. 2ltleS anbete roäre bann tn ber Stählung non
je 20 m- etngefcbloffen, benn baS ift Diel Sanb im Set--

bältniä ju bem, roaS ber ©aft ißlab wegnimmt unb

gentert. Semnad) mürbe bann bte ®ntfd)äbigung per
©aft für eroige Sauer betragen:

Om geringen Soben, 20 m ju 20 9tp. 4 ffr. ; ©teS>
lanb, geringeres, 20 m zu 30 3tp. 6 ffr.; gutes ©ieS=
lanb, *20 m zu 60 9tp. 12 ffr. ; prima ©ieSlanb in
ejetra guter Sage, 20 m ju 1 ffr. 20 ffr.

Sei btefer Serecbnung fommt ber Unterfcbieb tn ber
felteneren ober häufigeren Searbeitung 51t roenig jur
©eltung unb müfjte man bei ben obern Ülnfäben fd>on

noch einen fleinen 3ufd)lag machen. Sie oorbergebenbe
Serecbnung fc^eint bie' riebtigere ju fein.

©ir fügen hier noch folgenbe> auS ber ifSrajiS
ftammenbe IHnfätje an, roeldje bureb Übereinfommen ge-

nebmigt roorbeti finb :

®S rourbe bezahlt für 40jäbrigeS Siecht für orblnäre
ÇodbfpannungSmaften : 2luf bem fdjlecbteften Soben,
Streuelanb, ©etbe ufro- 10 ffr ; auf geringem abge»

legenent ©teSlanb 15 ffr. ; auf gutem, beffer gelegenem
©ieSlanb 20 ffr.; auf febr gutem unb ganz nalje ge»

legenem ©ieSlanb, Saumgarten u bgl. 25 ffr. ; aus»

nabmSroeife auf beftent Sanb, roo bie ©aften befonberS
unangenehm etfebeinen 30 ffr.; auf üldferlanb atlgemetn
25 ffr.; auf prima Slcferlanb ober roo ©aften befonberS
genieten 30 ffr.

Über blefe ülnfä^e rourbe nur äufjerft fetten emgefcbätyt.

ffür Sefunbärnebe fallen bie ®ntfdbäbigungen
etroa halb fo bb<h ouS, roeti bort oerfcblebene ©rünbe
Zur SiebuEtion oeranlaffen.

©nblicb oeränbern fieb biefe 2lnfät)e febr nach ber

DIE"
fir Gas. Benzin end Petrol

Rohöl-Motoren
Vollkommenster, einfachster und
praktischer Motor der Gegenwart.

Absolut betriebssicher
Keine Schnelläufer.

Fr. 850 — 1120.— 13o0 — 1850.— 2500.-^. 300 TOUPfifl

Viagnetziindung, Kugelregulator, autom. Schmierung.
Vermietung von Motoren. Elektrische Lichtanlagen.
Komplette Anlage: Motor, Akkumulatoren-Batterie, Dynamo,
Schalttafel, zpm.Speisen von 3i> Lampen Fr. 1650.— ,2696

2Û—30 Lampen 35-40 Lampen
Anlagen für direkte Speisung: ^ ^

ö—6

Fr. 430.- Fr. 600.—

Emil Böhny, Löwenplatz nächst Bahnhol, Zurich I.
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Als Jnkonvenienz (sür die Unfreiwilligkeit der Ab-
trctung) rechnet man im allgemeinen 25 °/o hinzu.

Nach obigen Grundsätzen würde sich die Entschädi-
gung für einen Mast unter normalen Verhältnissen und
Handarbeit belaufen:
Beanspruchung der Bodenfläche Fr, -,2V
Erschwerung des landwirtschaftlichen Be-

triebes, Wiesland „3,30
Jnkonvenienz rund 1.—
Summa Entschädigung für Wiesland bei

50 jähriger Dauer Fr. 4.50
Bei guten Wiesen mit Maschinenbearbeitung würde

sich die Entschädigung stellen auf 17 Fr,, bei Wechsel-
wiesen auf rund 21 Fr bei Ackerland auf 28 Fr.

Htebei sind nun verschiedene kleinere Nachteile, welche

zwar genannt wurden, aber kaum in Berechnung kommen
können, ganz fallen gelassen worden, bezw, mögen die
25 °/o Zuschlag hiefür reichlich aufkommen.

Daneben kommen nun noch andere Positionen in
Frage, die hie und da geltend gemacht werden:

Das Terrain sei Bauland, Dieser Einwand wird
so häufig gemacht, daß die Schatzungskommissionen gar
nicht mehr daraus eingehen. Wenn da gebaut wird, so

muß das Werk die Leitung verlegen; bei Hochspannungs-
leitungen trifft die Baugelegenheit so selten em, daß die

Wahrscheinlichkeit gering ist, weil diese Leitungen mög-
lichst außen herum geführt werden,

Die Gefahr der Hochspannungsleitung kann

wenig in Betracht gezogen werden, weil die heute ge-
bauten Leitungen meistens sehr solid sind und ein Unfall
für Unbeteiligte äußerst selten eintritt.

Die Grundstücke werden verunstaltet. Das kann
leider nicht bestritten werden; vorderhand hat man kein

Mittel, dem auszuweichen. Als wirtschaftlicher Schaden
kann dieser Mangel gewöhnlich nicht eingeschätzt, noch
weniger vergütet werden Wer die modernen Einrich
tungen gar nicht leiden mag, muß in ein wildfremdes
Land ziehen und dann gewärtigen, daß in kurzer Zeit
auch dort das gleiche kommt.

Hier wollen wir noch auf einen andern Modus der
Berechnung aufmerksam machen, der darauf ausgeht,
dem Bauer einfach den Landstreifen abzukaufen, dessen

Bearbeitung besonders erschwert wird, und ihm den,
Streifen gratis zu überlassen. Weil er denselben doch
bebaut, dient der Ertrag für die Belästigung, Beispiel:
Beim Mast rechnet man 1 m links, ebenso rechts einen

Streifen, der sich nach vornen und hinten ausspitzt, 10 m
nach vornen, 10 m nach hinten (je im Dreieck berechnet).
Das ergibt auf den Mast eine entwertete Fläche von
20 in^. Alles andere wäre dann in der Bezahlung von
je 20 m- eingeschlossen, denn das ist viel Land im Ver-
hältnis zu dem, was der Mast Platz wegnimmt und

geniert. Demnach würde dann die Entschädigung per
Mast für ewige Dauer betragen:

Im geringen Boden, 20 in zu 20 Rp, 4 Fr, ; Wies-
land, geringeres, 20 m zu 3V Rp, 0 Fr,; gutes Wies-
land, 20 m zu 00 Rp 12 Fr, ; prima Wiesland i»
extra guter Lage. 20 m zu 1 Fr, 20 Fr,

Bet dieser Berechnung kommt der Unterschied in der
selteneren oder häufigeren Bearbeitung zu wenig zur
Geltung und müßte man bei den obern Ansätzen schon

noch einen kleinen Zuschlag machen. Die vorhergehende
Berechnung scheint die richtigere zu sein.

Wir fügen hier noch folgend?/ aus der Praxis
stammende Ansätze an, welche durch Übereinkommen ge-

nehmigt worden sind:
Es wurde bezahlt für 40jähriges Recht für ordinäre

Hochspannungsmasten: Auf dem schlechtesten Boden,
Streueland. Wesde usw- 10 Fr; auf geringem abge-
legenem Wiesland 15 Fr,; auf gutem, besser gelegenem
Wiesland 20 Fr,; auf sehr gutem und ganz nahe ge-
legenem Wiesland, Baumgarten u dgl, 25 Fr, ; aus-
nahmsweise aus bestem Land, wo die Masten besonders

unangenehm erscheinen 30 Fr,; auf Ackerland allgemein
25 Fr.; auf prima Ackerland oder wo Masten besonders
genieren 30 Fr.

Über diese Ansätze wurde nur äußerst selten eingeschätzt.

Für Sekundärnetze fallen die Entschädigungen
etwa halb so hoch aus, weil dort verschiedene Gründe

zur Reduktion veranlassen.
Endlich verändern sich diese Ansätze sehr nach der

l, I, »Ilmi
U lìllZ, kW» »»>!

kokül-Mtoren
Vollkommenster, sintsolistsr »»<1

prsktiselivr motor der Ke^vntvsri,
Absolut detriebssieker

Keine Sctrnellâuker

IV, NàV,— 1120,- 13ov — 1850.—
2500,-^ IllUsiöst

VlitZnàiInâun^, Ku^elro^ulàr. ituwm. Ledmierun^,
Veemletunp von Motoren, HôKtl-jLà l.ivsl!îMlctgeN.
Komplette ^nlsge: motor, àkkamulàreo-Lsttsrls, O/n-emo,
sokslttskel, ?pm speisen von 3o l-âwpso IV, 1650 — ,2606

20—30 r,»mpon 85- 40 lumpenkln aii-vkle dpv«sun^: ^ ^
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Lmîl vöknzf, lànM nàt kâlàl, ZLünivk l.
Aiii-cikvi' Kant. Diplom l.
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©egenb, ob abgelegen, ßodf unb unwirtlich, ober aber
in ganz guter Sage, in blüßenber Setfaffung ufro. ufro.

9iarf) biefen Angaben follte eS jebem Sauer 'möglich
fein, felbft etne ©cßaßung ju machen, roaS er etroa Oer»

langen folle.

3ol3-3Rarfttertd)te«
Wannhelmer #oljtnarït. ®er Setfeßr in ©cßnitt=

waren, roie Sretter unb Dielen roar roäbrenb ber jüngften
3eit rubig. @8 roäre angebracht, roenn baS ©efcßäft
etroaS flotter oor ficß ging, allein bie Jlacßftage größerer
ÜJlengen beS SaufacheS fehlten. ®te $erftettunq oon
Srettern ufro. bei ben ©ägeroerfen ift in ooKem ©ange,
fo baß bie Sorräte täglidß größer roetben. ©in über»
angebot ift aber nirgenbS anzutreffen. 3" fcßmalen 3lu8=

fcßußbrettern ftnb bie Seftänbe am größten, weil in ben»

felben ber Slbfaß am fcßleppenbften oor ficß gebt, bocß
finb folcße nidbt fo umfangreich, baß fie einen ®rud auf
ben Warft auSjuüben oermögen. Sreite Sretter ftnb in
2lu8fcßußqualitäten in größeren Sortien nicht oorbanben,
obgleich uacß biefen bie Nachfrage am bebeutenbften ift.
Sreite gute Sretter roaren ebenfalls gefügt, bocß baS

Slrgebot barin ift fnapp. Sei leßten Utnfäßen erbrachten
9lu8fcßußbrftter 16' 12" 1" Wf. 154—157 per 100
©tücf frei ©cbiff Wiltelrbein Som ßiefigen Warft fonnten
anfebnliche Wengen nach bem SHßeinlanb unb Weftfalen
oerfrachtet roerben. ®ie Singebote tn rumänifcßer, galt»
Zifdßer unb buforoinifcher Dualität batten fetnen großen
Umfang, roeSßalb fie ben fübbeutfchen feine ernftliche
Konfurrenz bereiteten, ©benfo rourbe oflpreußifcßeS £olz
roenig beachtet. ®ie Nachfrage nach SHunbßolz befriebigte,
benn ber Serfauf bat ficß etroaS gebeffert.

Som rhelnifdjen fcolzmarlt. ®er Serfauf fonnte
zwar in etroaS beffere Sahnen einlenfen, aber bie greife
roaren unzulänglich- ®ie rßeinifchen unb roeftfälifdben
©ägeroetfe üben noch immer fcßarfe 3urücfbaltung. ®ie
nach aufwärts gerichtete Seroegung bei ber Seroertung
oon IRunbßolz im Watb hält immer noch an, obgleich
bie ©tnfaufSzelt geroiffermaßen als beenbet betrachtet
roerben tann. ®er Warft für gefchnittene Sannen» unb
Fichtenhölzer roar roeiter ruhig. ®er ©inlauf oon Se»
fiellungen nimmt roobl langfam zu, eS ift aber faum zu
ermatten, baß er ficß fo beffert, um für bie näcßfte 3eit
georbneten Setrieb unterhalten zu fönnen. Som ©djroarz»
roalb auS rourben neuerbingS roiebet ülngebote für bau»

fantig gefchnittene fpößter in regelmäßigen Ibmeffungen
Zu 42—43 Wf. baS Feftmeter, frei ©cßiff Wittelrbetn,
an ben Warft gelegt. 3" Sßeinlanb unb Weftfalen
fonnten für gleiche Ware, fret bortigen Serioenbung?»
fteHen, etroa 45-45.50 Wf. baS Kubitmeter erlöft
roerben. ®a8 Angebot oon SorratSßöIzern oon ©äge»
roerfen beS ©dßroarzroalbeS ift zurzeit ftatf, ohne baß
jeboch nennenswertes ^ntereffe für bie Ware, bie übrigens!
meift billig angeboten roirb, oorbanben roäre. ®er Ser»
tauf oon Srett» unb ®ielroare roar roeiter ruhig

Som roiirttembcrglfchcn $ol}tnarIt. Sei allen Ser»
fäufen aus ©taatSroalbungen roaren bie ©rlöfe febr hoch
unb in ben meiften Füßen gingen fte über bte uorfäßrigen
Srelfe roeit hinaus. 3'" Wärz rourben an normalem
ttlabettangßolz runb 75,000 m® zu burcßfcßnittltd) 116,5%
ber forftamtlicßen ©iitfcßäßungen (gegenüber 80,000 ni®
im Sorfaßr z" nur 108 % beS 9fnfcßlag§), ferner an
regelmäßigem unb 2lu8fcßußbolz runb 161,000 m® zu
104,5% gegenüber 168,000 m® z" 104,5% im Wärz
1012. Wäbrenb bieSmal im 5lpril oon regelmäßigem
Olabelbolz runb 29,000 m® zu 116 °/o unb oon regel»
mäßigem unb 2tu$f(ßußbolz runb 91,000 m® zu 115,2%
oerfauft roerben fonnten, ftellte ftch ber ©döS im Sor»

jabr für gleiche Sortimente nur auf 110 bezro. 108,1%
ber forftamtlichen ©tnfchäßungen. 3m Wai b. 3. rourben
für regelmäßiges Sabettangßolz 123 % unb für regel»
mäßiges unb äuSfcßußßolz 119,8% erlöft, im Wai 0. 3-
aber nur 114 bezro. 109,6 %. SefonbetS großer Segeßr
trat nach Forlen^ommbolz auf. @0 erlöfte baS Forßt»
amt ©almbacß bei einer Serbingung für Forlenftämme
fürzlich (eS roaren runb 900 m®) 146,75 % beS 2ln»
fcßlagS. Sannenßolz, baS gleichzeitig mitoerfauft rourbe,
erbrachte für etroa 800 m® 116,5% ber ©infdßäßung.
®aS Futfiamt ©njflöfterle braute einen bebeutenben
Soften Forlen» unb Sannen» foroie Fichtenbolz zum 3ln=

gebot; im ganzen lagen nahezu 7000 m® zum Serfauf,
roobei für Fortenbolz 137 % unb für Sannen» unb
Fichtenhölzer 115 ®/o ber 2lnfcßläge oerelnnabmt rourben.
Wit etroa 3000 m® Sabelfiammbolz erfchien baS Forft»
amt ißfalzgrafenroeiler am Warft, bie zu 119 % äbge»
geben rourben, roäbrenb im Sorjabr bafür nur 112%
erlöft roerben fonnten. 3m Forftamt Sangenbranb rourben
gegen 1700 m® Forlen unb Sannen zu 120% gegen»
über 113 % i. S. oeräußert. 3m Forftamt Weißenau
erbrachten runb 1000 m® Sabelftammßolz 105 % ber
©infchäßungen. — Über ben ©efchäftSgang in ber Sau»
bolz» unb ©ägeinbuftrie roirb anbauernb geflagt, ba *e8

an größeren Aufträgen zur illufrechterbaltung beS Sott»
betriebeS unb auch an auSfömmlichen greifen fehlt.

©tibbeutfcher (polzmarft. Wan fdjreibtben,W. ttt.ttl.'r
3ln ben F10 ß b 01 z m ä r f t e n beS DberrbeinS roat m^rf»
liehe Sefferung beS ©cfchäftSgangeS immer noch tfidjt
roabrzunebmen. 9luch bie 5luSfi^ten auf beffere Se»
fdbäftigung ber tbeinifcßen unb roeftfälifd)en ©ägeroetfe
finb oorläußg febr gering. ®aS alte |jolz. oon roelch«m
obnebieS große Seftänbe am Warft nicht oorbanben
roaren, gebt jeßt nach unb nach Z« ©nbe. 3nzmifchen
fommt aber jeßt bie neue Ware herein, für roelc|e robhl
erhöhte SreiSforberungen geftettt rourben, mit benen man
aber bisher nidbt burchbrang. Für ben rbeinißhen unb
fränfifchen Sangbolzbanbel ift bie gegenwärtige ©ituation
beS ©efchäfteS überaus mißlich, meil eS ißm burdb ben
fcßroachen Serbrauch getabezu unmöglich gemacht roirb,
bie greife auf eine ^töße zu bringen, bie iltuhen für "ihn
ließe. WaS zuleßt an meßbolzfreien mittelrbetnifchen
Släßen oerfauft rourbe, erzielte 63—63'/! SÎ9- für ben
ibetnifdben ffubiffuß Waffermaß. ®WaS ben Serfauf oon
SHunbbolz im Walb betrifft, fo roat baS Angebot nur
noch minimal.

OmcMedeic*.
©chnißfunft. ®ie Klagen über ben Südgang ber

einft bochentroidelten ©^nißfunft im babifeßen ©chroarz»
roalb halten baS SanbeSgeroerbeamt oeranlaßt, einen
Wcltberoerb für babifeße ßolzfcßnißer zu oeranftalten
unb ßiefür greife im ©cfamtroert oon 500 Wf. auSzu»
feßen. ®ie Waßt beS ©egenftanbeS roar freigegeben,
Sebingung roar nur, baß er in baS ©ebiet ber |>olz=
feßnißerei geßört, unb ißm eigene 3been beS SetferltgerS
zugrunbc liegen. Weiter rourbe oerlangt, baß bie tär»
beiteii ftch für ben fmnbel eignen. 74 Arbeiten liefen
baraufßin beim SanbeSgeroerbeamt ein. ®aS ^Preisgericht,
baS unter bem Sorftß beS ®ireftorS ber KarlSrußer
Runftgeroerbefcßule auS Sraftifern ber ©cßnißerei zu»
fainmengefeßt roar, ßat für 11 Arbeiten greife in ber
^)öße oon 25—75 Wf. zuetfannt. Slußerbent erßielten
einige Arbeiten lobenbe Inerlennungen.

WnS tft ein Fontnnaroaffermaft ®er Fontana»
toaffermaft bietet bic Wöglicßfcit, bei SrättDen in bie
ßößeren ©todroerfe Waffer ju geben, roenn bie örttießen
Serßältniffe eine Sertoenbung bon meeßanifeßen Leitern

S»«W«. schwel». ch»vw.-S»lt»«t <.Metfi«blaLl-1 Rr. lZ

Gegend, ob abgelegen, hoch und unwirtlich, oder aber
in ganz guter Lage, in blühender Verfassung usw. usw.

Nach diesen Angaben sollte es jedem Bauer möglich
sein, selbst eine Schätzung zu machen, was er etwa ver-
langen solle.

Holz-Marttberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Der Verkehr in Schnitt-

waren, wie Bretter und Dielen war während der jüngsten
Zeit ruhig. Es wäre angebracht, wenn das Geschäft
etwas flotter vor sich ging, allein die Nachfrage größerer
Mengen des Baufaches fehlten. Die Herstellung von
Brettern usw. bei den Sägewerken ist in vollem Gange,
so daß die Vorräte täglich größer werden. Ein über-
angebot ist aber nirgends anzutreffen. In schmalen Aus-
schußbrettern sind die Bestände am größten, weil in den-
selben der Absatz am schleppendsten vor sich geht, doch
sind solche nicht so umfangreich, daß sie einen Druck auf
den Markt auszuüben vermögen. Breite Bretter sind in
Ausschußqualitäten in größeren Partien nicht vorhanden,
obgleich nach diesen die Nachfrage am bedeutendsten ist.
Brette gute Bretter waren ebenfalls gesucht, doch das
Angebot darin ist knapp. Bei letzten Umsätzen erbrachten
Ausschußbretter 16' 12" 1" Mk. 154—157 per 100
Stück frei Schiff Mittelrhein Vom hiesigen Markt konnten
ansehnliche Mengen nach dem Rheinland und Westfalen
verfrachtet werden. Die Angebote in rumänischer, galt-
zischer und bukowinischer Qualität hatten keinen großen
Umfang, weshalb sie den süddeutschen keine ernstliche
Konkurrenz bereiteten. Ebenso wurde ostpreußisches Holz
wenig beachtet. Die Nachfrage nach Rundholz befriedigte,
denn der Verkauf hat sich etwas gebessert.

Vom rheinischen Holzmarkt. Der Verkauf konnte
zwar in etwas bessere Bahnen einlenken, aber die Preise
waren unzulänglich. Die rheinischen und westfälischen
Sägewerke üben noch immer scharfe Zurückhaltung. Die
nach aufwärts gerichtete Bewegung bei der Bewertung
von Rundholz im Wald hält immer noch an, obgleich
die Einkaufszeit gewissermaßen als beendet betrachtet
werden kann. Der Markt für geschnittene Tannen- und
Fichtenhölzer war weiter ruhig. Der Einlauf von Be-
steliungen nimmt wohl langsam zu, es ist aber kaum zu
erwarten, daß er sich so bessert, um für die nächste Zeit
geordneten Betrieb unterhalten zu können. Vom Schwarz-
wald aus wurden neuerdings wieder Angebote für bau-
kantig geschnittene Hölzer in regelmäßigen Abmessungen
zu 42—42 Mk. das Festmeter, frei Schiff Mittelrhetn,
an den Markt gelegt. In Rheinland und Westfalen
konnten für gleiche Ware, frei dortigen Verwendung?-
stellen, etwa 45-45.50 Mk. das Kubikmeter erlöst
werden. Das Angebot von Vorratshölzern von Säge-
werken des Schwarzwaldes ist zurzeit stark, ohne das;
jedoch nennenswertes Interesse für die Ware, die übrigens
meist billig angeboten wird, vorhanden wäre. Der Ver-
kauf von Brett- und Dielware war weiter ruhig

Vom württembergischen Holzmarkt. Bei allen Ver>
käufen aus Staatswaldungen waren die Erlöse sehr hoch
und in den meisten Fällen gingen sie über die vorjährigen
Preise weit hinaus. Im März wurden an normalem
Nadellangholz rund 75,000 m' zu durchschnittlich 110,5°/«
der forstamtlichen Einschätzungen (gegenüber 80,000 n>°

im Vorjahr zu nur 108°/« des Anschlags), serner an
regelmäßigem und Ausschußholz rund 161,000 m' zu
104,5°/» gegenüber 168,000 zu 104,5°/» im März
1912. Während diesmal im April von regelmäßigem
Nadelholz rund 29,000 m' zu 116°/» und von regel-
mäßigem und Ausschußholz rund 91,000 m' zu 115,2°/»
verkauft werden konnten, stellte sich der Erlös im Vor-

jähr für gleiche Sortimente nur auf 110 bezw. 108,1°/»
der soistamtlichen Einschätzungen. Im Mai d. I. wurden
für regelmäßiges Nadellangholz 123°/» und für regel-
mäßiges und Ausschußholz 119,8°/» erlöst, im Mai v. I.
aber nur 114 bezw. 109,6°/». Besonders großer Begehr
trat nach Forlenstammholz auf. So erlöste das Forst-
amt Calmbach bei einer Verdingung für Forlenstämme
kürzlich (es waren rund 900 m") 146,75°/» des An-
schlags. Tannenholz, das gleichzeitig mitverkauft wurde,
erbrachte für etwa 800 116,5°/» der Einschätzung.
Das Forstamt Enzklösterle brachte einen bedeutenden
Posten Forlen- und Tannen- sowie Fichtenholz zum An-
gebot; im ganzen lagen nahezu 7000 zum Verkauf,
wobei für Forlenholz 137°/» und für Tannen- und
Fichtenhölzer 115°/» der Anschläge vereinnahmt wurden.
Mit etwa 3000 Nadelstammholz erschien das Forst-
amt Pfalzgrafenweiler am Markt, die zu 119°/» abge-
geben wurden, während im Vorjahr dafür nur 112°/»
erlöst werden konnten. Im Forstamt Langenbrand wurden
gegen 1700 m" Forlen und Tannen zu 120°/» gegen-
über 113°/» i. V. veräußert. Im Forftamt Weißenau
erbrachten rund 1000 m" Nadelstammholz 105°/» der
Einschätzungen. — Über den Geschäftsgang in der Bau-
holz- und Sägeindustrte wird andauernd geklagt, da es
an größeren Austrägen zur Aufrechterhaltung des Voll-
betriebes und auch an auskömmlichen Preisen fehlt.

Süddeutscher Holzmarkt. Man schreibt den ,M. N.N.'t
An den Floßh olz mär kten des Oberrheins war msrk-
liche Besserung des Geschäftsganges immer noch nicht
wahrzunehmen. Auch die Aussichten auf bessere Be-
schäfligung der rheinischen und westfälischen Sägewerke
sind vorläufig sehr gering. Das alte Holz, von welchem
ohnedies große Bestände am Markt nicht vorhanden
waren, geht jetzt nach und nach zu Ende. Inzwischen
kommt aber jetzt die neue Ware herein, für welche wöhl
erhöhte Preisforderungen gestellt wurden, mit denen man
aber bisher nicht durchdrang. Für den rheinischen und
fränkischen Langholzhandel ist die gegenwärtige Situation
des Geschäftes überaus mißlich, weil es ihm durch den
schwachen Verbrauch geradezu unmöglich gemacht wird,
die Preise auf eine Höhe zu bringen, die Nutzen für ihn
ließe. Was zuletzt an meßholzsreien mittelrhetnischen
Plätzen verkauft wurde, erzielte 63-6.3'/- Pfg. für den
rheinischen Kubikfuß Wassermaß. Was den Verkauf von
Rundholz im Wald betrifft, so war das Angebot mir
noch minimal.

omchteae««.
Schnitzkunst. Die Klagen über den Rückgang der

einst hochentwickelten Schnitzkunst im badischen Schwarz-
wald halten das Landesgewerbeamt veranlaßt, einen
Wettbewerb für badische Holzschnitzer zu veranstalten
und hiefür Preise im Gesamtwert von 500 Mk. auszu-
setzen. Die Wahl des Gegenstandes war freigegeben,
Bedingung war nur, daß er in das Gebiet der Holz-
schnitzerei gehört, und ihm eigene Ideen des Verfertigers
zugrunde liegen. Weiter wurde verlangt, daß die Ar-
beiten sich für den Handel eignen. 74 Arbeiten liefen
daraufhin beim Landesgewerbeamt ein. Das Preisgericht,
das unter dem Vorsitz des Direktors der Karlsruher
Kunstgewerbeschule aus Praktikern der Schnitzerei zu-
sammengesetzt war, hat für 11 Arbeiten Preise in der
Höhe von 25—75 Mk. zuerkannt. Außerdem erhielten
einige Arbeiten lobende Anerkennungen.

Was ist ei« Fontanawasiermast? Der Fontana-
wasscrmast bietet die Möglichkeit, bei Bränven in die
höheren Stockwerke Wasser zu geben, wenn die örtlichen
Verhältniße eine Verwendung von mechanischen Leitern
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